
3. Büchertreff am 17.11.2023 
 
Auch der 3. Büchertreff war ein anregender Abend, an dem sich wieder interessierte 
Leser:innen in der Gemeindebücherei zum zwanglosen Reden über Literatur getroffen 
haben. 
Die vorgestellten Bücher umfassen die verschiedensten Themengebieten und so gibt es 
Anregungen für neuen Lesestoff für viele Interessensgebiete.  
Einige der vorgestellten und besprochen Bücher sind bereits in der Bücherei zu entlehnen, 
die anderen werden wir ankaufen. Wer nachschauen möchte, welche Titel gerade verfügbar 
sind, kann dies mit folgendem Link tun: 
www.biblioweb.at/kw 
 

Die vorgestellten Bücher: 
 

• Garmus Bonnie: Eine Frage der Chemie 

• Horowitz Michael: Wiener Originale - Prägende Persönlichkeiten einer Stadt 

• Lackner Herbert: Als Schnitzler mit dem Kanzler stritt 

• Tuil Karine: Die Gierigen 

• Juli Zeh: Über Menschen 

• Juli Zeh, Simon Urban: Zwischen Welten 

• Wolf Haas: Junger Mann 

• Ingeborg Bachmann, Paul Celan: Herzzeit - Briefwechsel 

• Erich Kästner: Ein Dichter gibt Auskunft 121 Gedichte ausgewählt von Reich-Ranicki 

• Doris Knecht: Wald 

 

Wenn jemand zu einem Titeln noch mehr wissen möchte: 
 
Bonnie Garmus: Eine Frage der Chemie 

Elizabeth Zott ist eine Frau mit dem unverkennbaren Auftreten eines Menschen, der nicht 
durchschnittlich ist und es nie sein wird. Es ist 1961, und die Frauen tragen 
Hemdblusenkleider und treten Gartenvereinen bei. Niemand traut ihnen zu, Chemikerin zu 
werden. Außer Calvin Evans, dem einsamen, brillanten Nobelpreiskandidaten, der sich 
ausgerechnet in Elizabeths Verstand verliebt. Aber auch 1961 geht das Leben eigene Wege. 
Und so findet sich eine alleinerziehende Elizabeth Zott bald in der TV-Show »Essen um sechs« 
wieder. Doch für sie ist Kochen Chemie. Und Chemie bedeutet Veränderung der Zustände ... 
 

Horowitz Michael: Wiener Originale 
Ein Kaleidoskop außergewöhnlicher Menschen aus Wien. Persönlichkeiten, Individualisten, 
fantasievolle Figuren, die das Bild der Donaumetropole – über die Grenzen Österreichs 
hinaus – mitgeprägt haben. Michael Horowitz präsentiert in seinen stimmungsvollen Porträts 
eine einzigartige Melange: von den Kaffeesiedern Hawelka und Anna Sacher, Fiakermilli und 
Hermann Leopoldi, Hedy Lamarr und Heinz Conrads, Ernst Happel und Matthias Sindelar bis 
Friederike Mayröcker, Friedensreich Hundertwasser und Willi Resetarits: 48 Wiener 
Originale, deren Leben immer weit entfernt vom Mittelmaß war. 

Lackner Herbert: Als -Schnitzler mit dem Kanzler stritt 

Kunst im Spannungsfeld zwischen Freiheit – Politik - Publikum 
Wie Rechtsradikale wegen Schnitzlers „Reigen“ die Wiener Kammerspiele verwüsteten – 
warum die Kirche wegen eines Besuchs von Josephine Baker Bußgottesdienste veranstaltete 

http://www.biblioweb.at/kw


– warum Österreichs Regierung 1933 die Bücherverbrennung in Deutschland bejubelte – wie 
Stefan Zweig aus Österreich vertrieben wurde – welche Autoren schon früh zu den Nazis 
überliefen – wer das miefige Kulturklima der Nachkriegsjahre zu verantworten hatte – wie 
Valie Export, Hermann Nitsch, Peter Turrini und viele andere um ihr Werk kämpfen mussten. 
Herbert Lackner beschreibt in seinem neuen Buch das Ringen von Autor:innen, 
Musiker:innen und Künstler:innen um ihre Freiheit – eine politische Kulturgeschichte 
Österreichs. 

 

Tuil Karine: Die Gierigen 

„Ein grandioses Sittengemälde unserer Zeit.“  
Sam hat erreicht, wovon er immer träumte: Er lebt als Staranwalt in New York und ist mit der 
einflussreichen Ruth Berg verheiratet. Doch sein Leben beruht auf einer Lüge: Um seine 
arabische Herkunft zu verbergen, bediente er sich der Identität seines jüdischen Freundes 
Samuel, der als Schriftsteller gescheitert ist. Ihre Freundschaft zerbrach einst an Nina, der 
Frau, die beide Männer leidenschaftlich liebten. Zwanzig Jahre später treffen sich die drei in 
Paris wieder – und das Schicksal zieht jeden Einzelnen zur Rechenschaft. „Wie Karine Tuil ‚Die 
Gierigen‘ aufeinanderprallen lässt, ist so rasend beschrieben, dass man manchmal schneller 
liest, als man die Worte fassen kann.“ Brigitte 
 

Juli Zeh: Über Menschen 

Dora ist mit ihrer kleinen Hündin aufs Land gezogen. Sie brauchte dringend einen 
Tapetenwechsel, mehr Freiheit, Raum zum Atmen. Aber ganz so idyllisch wie gedacht ist 
Bracken, das kleine Dorf im brandenburgischen Nirgendwo, nicht. In Doras Haus gibt es noch 
keine Möbel, der Garten gleicht einer Wildnis, und die Busverbindung in die Kreisstadt ist ein 
Witz. Vor allem aber verbirgt sich hinter der hohen Gartenmauer ein Nachbar, der mit 
kahlrasiertem Kopf und rechten Sprüchen sämtlichen Vorurteilen zu entsprechen scheint. 
Geflohen vor dem Lockdown in der Großstadt muss Dora sich fragen, was sie in dieser 
anarchischen Leere sucht: Abstand von Robert, ihrem Freund, der ihr in seinem verbissenen 
Klimaaktivismus immer fremder wird? Zuflucht wegen der inneren Unruhe, die sie nachts 
nicht mehr schlafen lässt? Antwort auf die Frage, wann die Welt eigentlich so 
durcheinandergeraten ist? Während Dora noch versucht, die eigenen Gedanken und 
Dämonen in Schach zu halten, geschehen in ihrer unmittelbaren Nähe Dinge, mit denen sie 
nicht rechnen konnte. Ihr zeigen sich Menschen, die in kein Raster passen, ihre Vorstellungen 
und ihr bisheriges Leben aufs Massivste herausfordern und sie etwas erfahren lassen, von 
dem sie niemals gedacht hätte, dass sie es sucht.  
Juli Zehs neuer Roman erzählt von unserer unmittelbaren Gegenwart, von unseren 
Befangenheiten, Schwächen und Ängsten, und er erzählt von unseren Stärken, die zum 
Vorschein kommen, wenn wir uns trauen, Menschen zu sein. 

 

Juli Zeh, Simon Urban: Zwischen Welten 

Zwanzig Jahre sind vergangen: Als sich Stefan und Theresa zufällig in Hamburg über den Weg 
laufen, endet ihr erstes Wiedersehen in einem Desaster. Zu Studienzeiten waren sie wie eine 
Familie füreinander, heute sind kaum noch Gemeinsamkeiten übrig. Stefan hat Karriere bei 
Deutschlands größter Wochenzeitung BOTE gemacht, Theresa den Bauernhof ihres Vaters in 
Brandenburg übernommen. Aus den unterschiedlichen Lebensentwürfen sind gegensätzliche 
Haltungen geworden. Stefan versucht bei seiner Zeitung, durch engagierte journalistische 
Projekte den Klimawandel zu bekämpfen. Theresa steht mit ihrem Bio-Milchhof vor 
Herausforderungen, die sie an den Rand ihrer Kraft bringen. 
Die beiden beschließen, noch einmal von vorne anzufangen. In einem offenen und sehr 
emotionalen Austausch per E-Mail und WhatsApp wollen sie einander ganz neu 
kennenlernen und sich gegenseitig aus ihren Welten erzählen - aus dem Leben im 



Elfenbeinturm der Hamburger Kultur-Elite und aus der erdverbundenen brandenburgischen 
Agrar-Existenz. Während Stefan und Theresa einander näherkommen, geraten sie immer 
wieder in einen hitzigen Schlagabtausch um polarisierte Fragen wie Klimapolitik, 
Gendersprache und Rassismusvorwürfe. So sehr sie sich bemühen, die Politik aus ihrer 
Freundschaft herauszuhalten - es ist, als liefen die Gräben einer gespaltenen Nation mitten 
durch ihre Beziehung.  

 

Wolf Haas: Junger Mann 

Der Dreizehnjährige, der auf die Waage stieg und sich um den Verstand verliebte 
"Mit vier Jahren brach ich mir zum ersten Mal das Bein. Mein großer Bruder hatte zusammen 
mit seinen noch größeren Freunden und deren noch größeren Brüdern eine Sprungschanze 
gebaut. Eine Schanze baute man, indem man eine Schaufel organisierte und Schnee auf 
einen Haufen schaufelte. Dann trampelte man darauf herum. Dann fuhr der Beste los und 
sprang am weitesten. Nach ihm der Zweitbeste am zweitweitesten. Zuletzt mein Bruder. 
Dann ich." 
Auf diese Weise lernt der junge Mann früh den Vorteil von Unfällen schätzen: 
Trostschokolade. Und er lernt den Nachteil von Trostschokolade kennen: Übergewicht.  
Mit 13 beginnt er in den Sommerferien eine radikale Abmagerungskur. Weil ihn 
unvorbereitet dieses zauberhafte Lächeln getroffen hat. Das Gute am Verlieben: Die Elsa. Das 
Problem am Verlieben: Ihr Ehemann. Der Lastwagenfahrer Tscho.  
Mit jedem Kilo, das der junge Mann abnimmt, sieht er seine Chancen bei ihr steigen. Als sie 
mit ihm auch noch eine Spazierfahrt in ihrem neuen Renault 5 unternimmt, heizt das seinen 
Kalorienverbrauch weiter an. Und der Ferienjob auf der Tankstelle hat den großen Vorteil, 
dass er immer genau weiß, wann Elsas Mann gerade nach Griechenland oder in ein noch 
ferneres Land aufgebrochen ist. 
Eines Tages taucht der gefürchtete Lastwagenfahrer aber doch überraschend zwischen 
Diesel-Zapfsäule und Tankstellenshop auf und macht dem jungen Mann ein Angebot, das er 
nicht ablehnen kann. 

 

Ingeborg Bachmann, Paul Celan: Herzzeit  Briefwechsel 

"Du warst, als ich dir begegnete, beides für mich: das Sinnliche und das Geistige." Paul Celan 
an Ingeborg Bachmann  
Die Liebesbeziehung zwischen den beiden bedeutendsten deutschsprachigen Dichtern nach 
1945 beginnt im Wien der Nachkriegszeit. Bachmann studiert dort Philosophie, für Paul Celan 
ist Wien eine Zwischenstation. Im Mai 1948 lernen sie einander kennen, Ende Juni geht er 
nach Paris. Ihr Briefwechsel nach der Trennung ist zuerst schütter, verläuft zögernd, dann 
setzt er sich fort in immer neuen dramatischen Phasen. Jede dieser Phasen hat ihr eigenes 
Gesicht: ihren besonderen Ton, ihre Themen, ihre Hoffnungen, ihre Dynamik, ihre eigene 
Form des Schweigens. Ende 1961 brechen das briefliche Gespräch und die persönlichen 
Begegnungen ab, als sich Celans psychische Krise auf dem Höhepunkt der "Goll-Affäre" 
zuspitzt. Der Briefwechsel zwischen 1948 und 1961 (ein letzter Brief Celans datiert aus dem 
Juni 1967) ist ein bewegendes Zeugnis: zunächst als das Gespräch einer Liebe nach Auschwitz 
mit allen symptomatischen Störungen und Krisen aufgrund der so konträren Herkunft der 
beiden und ihrer schwer zu vereinbarenden Lebensentwürfe als Frau und als Mann und als 
Schreibende.  

 

Erich Kästner: Ein Dichter gibt Auskunft 121 Gedichte ausgewählt von Reich-Ranicki 

Dieser Band versammelt Marcel Reich-Ranickis ganz persönliche Kästner-Favoriten. Seine 
Auswahl von 121 Gedichten enthält neben bekannten auch unbekanntere Gedichte des 
»Sängers der kleinen Leute und Dichters der kleinen Freiheit«, wie Reich-Ranicki Erich 
Kästner charakterisiert. 



 

Doris Knecht: Wald 

Eine Frau, ein Haus und der Wald – ein fesselnder Roman über Verlust und Neuanfang. 

Verfilmt fürs Kino mit Brigitte Hobmeier, Gerti Drassl und Johannes Krisch.  

Eine Frau allein in einem abgelegenen Haus in den Voralpen: Marian hat alles verloren. Die 

Krise und eigene Fehler trieben sie in den Bankrott, zum völligen Rückzug. Aber auch ihr 

Versuch, im geerbten Haus wieder zu sich zu finden, wird zum Überlebenskampf. Mühsam 

lernt Marian, sich zu versorgen, sie fischt, wildert, stiehlt Hühner, und dann ist da Franz …  

Eine starke, gefallene Frau mit dem Willen zum Neuanfang, und das Landleben als Spiegel 

einer brüchigen bürgerlichen Welt – Doris Knecht erzählt mit unverwechselbarem Ton und 

auf mitreißende Weise davon, wie es ist, wenn man sein schönes Leben auf einen Schlag 

verliert. 

 
 

 


